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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Q Merſeburg, 20. October. Geſtern Nachmittag fand im

„goldenen Arm“ hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Kammerherrn
Grafen von Hohenthal-Dölkau die erſte diesjährige Winterver-
ſammlung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins Merſeburg ſtatt.
Nach herzlicher Begrüßung der Anweſenden ſeitens des Herrn Vor
ſitzenden wurde in folgende Tagesordnung eingetreten:

1. Verleſen des Protokolls über die letzte Sitzung
am 23. Mai cr.

2. Generalien. Dieſelben betrafen a, die Rechnungslegung
pro 1882 (das Vereinsvermögen beträgt 8100 das Vermögen
der landwirthſchaftlichen Winterſchule ca. 4800 b, Mittheilun-

en des Herrn Vorſitzenden über die diesjährige bereits mitgetheilte
Frequenz der landwirthſchaftlichen Winterſchule, e, über die Merſe

burger Stuten- und Fohlenſchau (die als erſter Verſuch recht ge
lungen bezeichnet werden konnte), d, über die Generalverſammlung
des Centralvereins und die Thierſchau zu Roßla, e, Mittheilungen
des Schriftführers, Herrn GeneralJnſpectors Sachſe, über die dies-
jährigen Ernte-Erträge im Kreiſe (auf 1 Hektar Land wurden im
Durchſchnitt geerntet: 1783 kg Weizen, 1712 kg Roggen, 1674 kg
Gerſte, 1468 kg Hafer, 1582 kg. Erbſen, 1700 kg Ackerbohnen,
800 kg Wicken, 12740 kg Kartoffeln, 3000 kg Kleeheu, 2560 kg
Wieſenheu).

3. Jſt es bei uns landesüblich, daß Pächter die Bau-
koſten der während ihrer Pachtzeit auf ihren Wunſch
vom Verpächter h Neubauten zu verzinſen
haben? (Ref., Herr Eſchenbach-Weßmar, beantwortete im
Allgemeinen dieſe Frage mit „Nein“, da die Billigkeit es nie ver-
langen würde, daß Zinſen gezahlt werden, wenn fich die Nothwen-
digkeit des Baues herausgeſtellt habe; eine Ausnahme hiervon bil-
deten jedoch die Domänen.)

4. Stehen Gartenbau und Baumzucht bei uns auf
derſelben Höhe wie die Landwirthſchaft? (Referent, der
Herr Vorſitzende, beantwortete auch dieſe Frage mit „Nein“, da
die Vernachläſſigung des Gartenbaues, insbeſondere auch die un-
genügende Bepflanzung der Wege im Allgemeinen klar zu Tagetrete. Als Grund dieſer Erſcheinung wurde namentlich angeführt,

daß dem größeren Landwirthe die Beſchäftigung mit Gartenbau
und Obſtbaumzucht meiſt zu kleinlich erſcheine, oder daß er meine,
durch dieſelben ſeine Zeit und Kraft zu zerſplittern. Betreffs
der vielfach vernachläſſigten Bepflanzung der Wege wurde auch als
ein Grund die wegen der geringen Breite mancher Wege faſt unver-
meidliche Schädigung der Bäume durch den Wagenverkehr hervor-
gehoben. Als höchſt wünſchenswerth und dringend zu empfehlen
wurde es aber bezeichnet, den kleinen Landwirthen, reſp. den Ge-
meinden es ans Herz zu legen, die überaus lohnende Baumzucht
namentlich durch Bepflanzung zu anderen Zwecken weniger geeig-
neten Landes, reſp. der Wege zu heben.)

5. „Ueber den Werth der gebräuchlichſten Kraft
uttermittel, mit beſonderer Berückſichtigung für diewegge der Milchproduktion,“ Vortrag des Herrn Dr.

Morgen- Halle. Herr Dr. Morgen gab in ſeinem ſehr umfaſſen
den Vortrage zunächſt allgemeine Bemerkungen über Ernährungs-
Phyſiologie und ging ſodann des Näheren auf die Nährſtoffverhält-
niſſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel (Raps, Erdnuß, Baum-
wollenſamen, Palmkern,- Kokuskuchen, Reis, Fleiſchfuttermehl,
Kartoffelſchlempe, Schnitzel u. A) und deren zweckmäßige Verwen-
dung ein und beantwortete zunächſt die Frage: Welches von dieſen
Futtermitteln ſoll man wählen zunächſt dahin, daß man für die
MNilchproduktion diejenigen zu wählen habe, die den günſtigſten
Einfluß auf Quantität und Qualität der Milch, für die Butter-
We nes aber diejenigen, welche den einſeitigen Einfluß auf den

ettgehalt der Milch ausüben und unter dieſen wieder die billigſten.
Den Geldwerth eines Futtermittels zu ermitteln, empfahl Dr. Mor
gen die Vergleichung deſſelben mit dem eines bekannten, des Raps-
kuchens, als Grundlage der Berechnung und führte dieſe Berechnung
im Einzelnen aus. Nach Schluß des Vortrages dankte der Herr
Vorſitzende Herrn Dr Morgen Namens der Verſammlung für den
intereſſanten Vortrag und bat denſelben, dem Vereine eine kurze
Ueberſicht über den mittlern Werth der Futtermittel in Form von
Rubriken zur praktiſchen Verwerthung zu überſenden, welches von
Herrn Dr. Morgen freundlichſt zugeſagt wurde. Auch wurde be-
ſchloſſen, den ſtenographirten Vortrag drucken und den Mitgliedern
zugehen zu laſſen. An den Vortrag knüpfte ſich noch eine Diskuſſion
über einſchlägige Fragen. Auf der Verſammlung wurde
wegen vorgerückter Zeit Punkt VI der Tagesodnung „Mittheil-
ungen über in dieſem Jahre im landwirthſchaftlichen
Betriebe gemachten Erfahrungen“ auf die nächſte Tages-
ordnung geſetzt und hierauf die Sitzung geſchloſſen.

Aus dem nördlichen Theile des Kreiſes Merſeburg
21. Oktober. Auch in hieſiger Gegend ſind an verſchiedenen Orten,
z. B. in Schlettau, Paſſendorf, Delitz a. B. u. a O. Vor-
träge über die Reformation in Ausſicht genommen, um dadurch die
Theilnahme an der bedeutungsvollen Jubelfeier vorzubereiten. Jn
Delitz a. B. fand geſtern Abend um 8 Uhr im Willffroth'ſchen Saale
der erſte Vortrag ſtatt. Ter Hilfsprediger, Herr Cand. Gurtler,
hatte ſich zum 1. Thema die kirchlichen und politiſchen Zuſtände der
damaligen Zeit gewählt und ſprach zugleich damit über die vor-
bereitenden Urſachen. Herr E. Wolf behandelte alsdann folgendes
Thema „ODr. Luther bis zum Jahre 1517“; Referent zeigte in zu-
treffender Weiſe, wie der Herr den Luther ſich auserwählt und zu

ſeinem Werkzeug gemacht habe. Der letzte Redner wird am nächſten
Sonnabend fortfahren über „Luthers Kampf bis zum Jahre 1522
und Herr Cand. G. wird dann den Vortrag aufnehmen und bis
zum „Reichstage in Augsburg fortſetzen. Die Anweſenden beiderlei
Geſchlechts folgten den freien Vorträgen mit der größten Theilnahme
und Aufmerkſamkeit.

Querfurt, 21. Oktober. Jn Roßleben iſt an Stelle des
bisherigen Kloſter-Rendanten Herrn Schmiedel der Mühlenbe-
ſitzer Herr Kallmeyer zum Gutsvorſtand des Kloſtergutsbezirkes
Roßleben ernannt worden Der ſogenannte Gallusmarkt in
Freyburg war ſtark beſucht und beſtand der Auftrieb amtlichen
Nachrichten zufolge in 350 Schweinen (incl. Ferkel), 6 Kühen und
1 Pferde. chweine wurden lebhaft gehandelt und pro Paar
Saugſchweine 15--22 Mark bezahlt. Läuferſchweine erzielten im
ganzen hohen Preiſe. Die früher zahlreich vorhandenen Buden
waren bis auf wenige verſchwunden. An Stättegeld wurden 26
71 4 vereinnahmt. Auch Freyburger Aufſteller erhielten
auf der Obſt ausſtellung in Steigra Preiſe und zwar Ernſt
Schöner jun, 2 Preiſe auf Weintrauben und Karl Enders eine
ehrende Anerkennung für Birnen außerdem erhielt Ernſt Hoff
mann-Zſcheiplitz 2 Preiſe für Weintrauben Jn Schafſtädt
Kreis Merſeburg) wird zum Lutherfeſte am 11. November vom
Geſangverein ein Kirchenkonzert gegeben. Zur Aufführung ge
langt die Feſtcantate: „Martin Luther“, componirt von Reim,
Dichtung von Knauth. Die HauptSolopartie hat Frl. Brauer-
Naumburg übernommen die Jnſtrumentalmuſik wird von der
m Kapelle und Orgelbegleitung ausgeführt.
Aſchersleben, den 20. Oktober.
Kaliſalzwerk hierſelbſt war, wie wir ſeinerzeit mitgetheilt ha
ben, in Folge einer Beſchwerde, welche Anwohner der Eine und
der Wipper erhoben hatten durch das Gericht in Halberſtadt
dahin verurtheilt worden, ſoſort einen Kanal für ihre Abfluß-
wäſſer und Laugen anzulegen, und für jeden Tag Verſäumniß vom
l. Oktober ab eine Konventionalſtrafe von 1000 zu bezahlen.
Falls die Anlage unterbleibe, ſollte die Einſtellung des Fabrik. Be
triebes verfügt werden können. Jn dieſer Angelegenheit hat am
verfloſſenen Freitag Termin in der AppellationsJnſtanz angeſtan
den und iſt in demſelben die oben erwähnte einſtweilige Verfügung
wieder aufgehoben, dagegen dem Schmidtmannſchen Werke die
Stellung einer namhaften Kaution für Schadenerſatzanſprüche,
die etwa gegen daſſelbe geltend gemacht werden könnten, und für
die Ausführung der bereits in der Vorbereitung befindlichen ander-
weitigen Ableitung der Effluvien in die Bode aufgegeben worden.

O Aus der Provinz, 22. October.

Das Schmidtmannſche

(Landwirthſchaft-
liche Verſammlungen.) Jm Laufe des Monats November c.
werden nachſtehende Special- und Zweigvereine des „land-
wirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sachſen 2c.“ Ver
jammlungen abhalten und zwar: 1) am 1. Novbr. Calbe a. S.;
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2) am 2. Novbr. Tennſtedt; 3) am 3. Novbr. Oſchersleben;
4) am 4. Novbr.: Neuſchmidtſtedt bei Erfurt und Walſch-
leben desgl.; 5) am 6. Novbr.: Dachwig bei Geheſee; 6) am
7. Novbr.: Landsberg, Naumburg a. S. und Wittenberg;
7) am 8. Novbr. Alsleben; 8) am 11. Novbr. Andisleben
bei Erfurt, Erfurt (Kreisverein) und Groß-Apenburg-Rohr-
berg- Calbe a. M. (in Groß-Apenburg); 9) am 12. Novbr.
Königsborn bei Magdeburg, Querfurt und Worbis; 10) am
13. Novbr.: Dachwig bei Gebeſee. Eckartsberga und Stums-
dorf (Kr. Bitterfeld); 11) am 14. Novbr.: Bedra bei Mücheln,
Bitterfeld- Delitzſch (im „Schwan“ zu Delitzſch), Burg (landw.
Verein des Kreiſes Jerichow 1), Lützen, Merſeburg (Kreisver-
ein), ehe (im „Hotel Herms“ in Werben), Queis (Kreis
Delitzſch), Seehauſen i. d. A., Sondershauſen und Steigra
bei Nebra; 12) am 15. Novbr.: Wiehe; 13) am 16. November
Genthin (landw. Verein des Kreiſes Jerichow II.: Generalver-
ſammlung und Stiftungsfeſt); 14) am 17. Novbr. Langenſalza
und Naumburg a. S. (Stiftungsfeſt): 15) am 20. Novbr.
Dachwig bei Gebeſee; 16) am 21. Novbr. Laucha und Teutſchen-
thal (Unterthal); 17) am 27. Novbr.: Dachwig bei Gebeſee,
Oebisfelde und Weißenſee.

S Zörbig, 20. October. (Verkauf. Lutherfeier.) Das
hieſige ſogen. „Dorotheenſtift“, bislang im Beſitz von Fräulein
L. Theermann, iſt neuerdings von dem Stadtgutbeſitzer Herrn
Wilhelm Pfeffer käuflich erworben worden. Jn der über-
morgenden Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung hierſelbſt
wird u. A. über die Lutherfeier am 10. November c. Berathung
gepflogen werden Desgleichen wird über die Beſchaffung von Feſt-
ſchriften und Lutherbildern für die Schüler beſchloſſen werden. Auch
ſoll in derſelben Sitzung ein Bericht über den Stand der Eiſen
bahnangelegenheit erſtattet werden.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes

(Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen Die Bekannt-
machung in Stück 41 ad Nr. 1132 des Amtsblattes de 1882, be-
treffend die durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers eingetretene
Vacanz der mit einem jährlichen Einkommen von rund 2550 Mark

excl. Wohnung (wovon der Emeritus 780 Mark bezieht),
verbundenen Pfarrſtelle zu Weickelsdorf, Ephorie Liſſen, wird in
Erinnerung gebracht. Die die vacante Pfarrſtelle zu Hehlingen,
in der Diöceſe Wolfsburg, betreffende Publikation in Stück 40 ad
Nr. 1284 dieſes Blattes wird hiermit dahin ergänzt, daß das Ein-
kommen der Stelle in Folge Neuverpachtung der Pfarrländereien
ſich vom 1. Oktober 1884 ab um 268 Mark erhöht. Die Be-
kanntmachung in Stück 24 ad Nr. 771 dieſes Blattes, betreffend die
Vacanz der unter Königlichem Patronat ſtehenden Pfarrſtelle zu
Saxdorf, Ephorie Liebenwerda, mit welcher nach Abzug der Pfründen-
abgabe von 857 Mk. noch ein Einkommen von ca. 2243 Mk. neben
freier Wohnung verbunden iſt, wird hierdurch mit dem Bemerken
in Erinnerung gebracht, daß der betreffende Pfarrer an Sonn und
Feſttagen ſtets nur in zwei Kirchen zu predigen hat. Die Be-
kanntmachung in Stück 31 ad Nr. 1034 dieſes Blattes wird hier-
mit dahin modificirt, daß die vacante Pfarrſtelle zu Limlingerode,
Ephorie Salza, in Folge einer Neuverpachtung der Pfarrländereien,
nicht 2200 Mark, ſondern nur 2066 Mark Einkommen gewährt.
Die 3. Lehrerſtelle zu Görsbach, Kreis Sangerhauſen, wird zum
1. Januar 1884 vacant. 750 Mark Stelleneinkommen, dazu freie
Wohnung, 75 Mark für Feuerung und Benutzung eines Gartens.
Die Stelle wird durch Se. Erlaucht den regierenden Grafen zu
StolbergStolberg beſetzt und ſind Bewerbungen an das Gräflich
Stolberg'ſche Conſiſtorium zu Stolberg a. H. zu richten.

e Nordhauſen, 21. Oktober. (Landwirthſchaft-
liches.) Jn den weſtlich von hier belegenen Bezirken ſind
in dieſem Herbſte Kartoffeln geerntet worden, welche fich durch ganz
außerordentliche Größe und Schwere auszeichnen. Beiſpielsweiſe
wurden im Garten der Oberförſterei Kneſebeck von einem Pfunde
ſogenannter Elephantenkartoffeln, welche von der Firma Schiebler
u. Sohn in Celle bezogen waren, 70 Pfund geſunder Knollen ge-
erntet. Die größte derſelben hatte ein Gewicht von 1420 Gramm,
alſo nahezu 3 Pfund. Die Zweitgrößte wog 875 Gramm, die
Dritte 620 Gramm, und nicht wenige waren 500 bis 600 Gramm
ſchwer. Dieſe Kartoffeln waren ohne beſondere Pflege gezogen wor-
den. Bei Vilſen in der Grafſchaft Hoya war im Anfang dieſes
Monats eine Kartoffel gefunden worden, welche 1250 Gramm wog.
Bei Norden in Oſtfriesland ſind ſehr häufig Kartoffeln im Gewicht
von 600 bis 700 Gramm pro Stück geerntet worden. Die Regen-
zeit im Auguſt hat bewirkt, daß vielfach die rothen, runden, ſoge-
nannten Heidelberger und die blaßrothen Kartoffeln durch und an
einander gewachſen ſind. Beiſpielsweiſe wird aus Einbeck als
intereſſante Naturmerkwürdigkeit gemeldet, daß dort an eine große
Knolle der erſtgenannten Sorte 31 andere ſich angeſetzt haben, alſo
32 zu einem Stück vereinigt ſind. Ueberhaupt ſind auf dem milden
Lehmboden der dortigen Gegend koloſſale Erträge erzielt worden,
pro Morgen wurden zwiſchen 120 und 140 Centner geerntet. Aehn-
liche außerordentlich reiche Erträge bot die Gegend von Holzmin
den; die dortigen Landwirthe wiſſen um ſo weniger, wie ſie den
reichen Kartoffelſegen bergen ſollen, als diejenigen Gegenden Weſt
falens und des Königreichs Sachſen, welche früher von hier aus mit
Kartoffeln verſorgt wurden, in dieſem Jahre meiſt deren ſo viele
ſelbſt haben, daß ſie exportiren können.

n. Gera, den 21. October. (Gemeinnützige Bauten.
Typhus.) Jn nächſter Zeit ſollen hier zwei gemeinnützige größere
Bauten ausgeführt werden, und zwar eine Waſſerleitung und
eine Badeanſtalt. Für die Zwecke der Waſſerleitung iſt zunächſt
vom Stadtrath der Jngenieur M. Rother aus München beauf-
tragt worden, die Boden und Waſſerverhältniſſe in Gera und Um-
gebung zu unterſuchen. Die Badeanſtalt ſoll mit Schwimmbaſſin,
ſowie für Wannen-, Luft-, Dampf- und Douchebäder 2c. eingerichtet
werden und 40 Zellen erhalten. Die Länge des Gebäudes ſoll
90 Meter betragen. Jn hieſiger Stadt iſt wieder der Typhus
ausgebrochen. Mehrere Perſonen, Erwachſene und Kinder, ſind
daran erkrankt.

c Deſſau, 21. Oktober. Verſchiedenes. Der in mehreren
Nächten wüthende Sturm hat an Gebäuden, Gärten und ſonſtigen
Anlagen erheblichen Schaden angerichtet. Der Circus Wulff hat
uns nunmehr verlaſſen, um nach Cöthen überzuſiedeln. Der Be-
ſuch des Circus hatte ſich in der letzten Woche erheblich geſteigert,
was nur allein den vortrefflichen Leiſtungen zuzuſchreiben war.
Die kleine Geigenfee Tereſina Tua iſt auch für ein Concert der
herzogl. Hofkapelle gewonnen und werden wir dieſem großen muſi-
kaliſchen Genuß demnächſt entgegenſehen. Jn allen Kreiſen auch
unſerer Stadt regt ſich der Eifer für eine würdige Lutherfeier.

Das Lutherfeſtſpiel in Jena.
y Jn dichten Schaaren wogte es am Sonnabend Nachmittag

durch Jena's Straßen hin zu dem Köhlerſchen Theater, wo zum
erſten Male nach wochenlangen Proben das von Otto Devrient ver-
faßte Lutherfeſtſpiel über die Bretter gehen ſollte. Von weit und
breit waren Schauluſtige der alten Thüringer Univerſitätsſtadt zu
geeilt, um dieſer impoſanten dramatiſchen Darſtellung zur Feier des
deutſchen Reformators und Bibelüberſetzers beizuwohnen, ſür die
wohl kaum ein paſſenderer Ort hätte gewählt werden können, wenn
man den Antheil erwägt, welchen jene Muſenſtadt an Luthers
Denken und Wirken und an dem reformatoriſchen Schaffen ſeiner
Zeit gehabt hat.

Dort in Jena, hinter dem Schloſſe, am Fürſtengraben, ſteht
auch noch jener hiſtöriſche Gaſthof „zum Schwarzen Bären“, wo
Dr. Martin Luther im März 1533 übernachtete, als er von der
Wartburg gen Wittenberg aufgebrochen war, um die Unruhen da
durch die Predigt von Gottes Wort zu dämpfen. Ohne Menſchen
furcht, trotz des Bannes des Papſtes und der Acht des Kaiſers, ging
er, wohin der Geiſt ihn trieb: ſeinen Fürſten, der ihn lieber auf der
ſicheren Wartburg gewußt hätte, bat er, ſich nicht um ihn zu küm-
mern. Jn Jena, im Gaſthofe zum Schwarzen Bären war es, wo
ein paar junge Schweizer einen Reitersmann antrafen; er ſaß am
Tiſche, ſeine rechte Hond auf der Koppel des Schwertes, vor ſich
den hebräiſchen Pſalter. Es war, wie ſie nachher erkannten, Luther,
der Junker Georg von der Wartburg Jhre eigenen Aufzeichnungen
geben Zeugniß von der großartigen Stimmung, in der Luther da

mals, nicht achtend auf die Gefahr Leibes und Lebens, nach Witten
berg gegangen iſt, geradezu an den Herd jener Unruhen, nicht um
einer Bewegung voran zu ſchreiten, ſondern um ihr entgegen zu
treten, nicht um umzuſtürzen, ſondern um zu erhalten.

Dann war Jena's Hochſchule auch diejenige, welche im Jahre
1858 vom Kaiſer Ferdinand beſtätigt worden iſt, und auf dem
Marktplatz ſteht ſeit dem 15. Auguſt 1858 das zum dreihundertjäh
rigen Jubelfeſte der Univerſität errichtete erzene Standbild ihres
Stifters, die von Drake in Berlin modellirte koloſſale Statue des
Kurfürſten Johann Friedrich des Großmüthigen, in der rechten
Hand das Schwert, in der linken die Bibel.

So hat Jena als Schauplatz der jetzigen Lutherfeſtſpiele ge
wiſſermaßen ein geſchichtliches Recht auf dieſelben.

Schon lange vor Z. Uhr, auf welche Zeit der Beginn des
Spieles für die Aufführungen feſtgeſetzt iſt, deren im Ganzen ſieben
(20,, 21., 27., 28. Oktober, 3., 4, 10. und 11. November) in Aus
ſicht genommen ſind, hatten ſich die Parquet-Räume wie auch
die Balkons und Logen des Theaters dicht mit Zuſchauern ge
füllt; J. J. Hoheiten der Erbgroßherzog von Sachſen-
Weimar- Eiſenach und Gemahlin waren ebenfalls erſchienen,
Die Univerſität ſowie Behörden waren ſtark unter den Zuſchauern
vertreten, zu denen auch Abbé Liszt gehörte, der von einer
Loge aus dem Gange des Spieles folgte. Es hat daſſelbe, wie
bereits oben erwähnt, O. Devrient zum Verfaſſer, der auch die
Regie des Stückes ſowie die Titelrolle übernommen hat, während
die übrigen Rollen in den Händen von Jenenſer Bürgern, ſelbſt der
höchſten Kreiſe, Studenten, Gymnaſiaſten 2c. liegen. Die zur
Handlung gehörige Muſik, zu deren Durchführung auch Weimar
den einheimiſchen Muſikern noch Verſtärkung geſandt hatte, iſt von
L. Machts. Das Stück ſelbſt, welches ſein Autor als hiſtoriſches
Charakterbild bezeichnet gliedert ſich in ſieben Abtheilungen, die uns
die wichtigſten Abſchnitte aus dem Leben unſeres großen Reformators
und ſo ein volles, ganzes Bild ſeines Werdens und Wirkens vor-
führen. Die erſte Abtheilung ſpielt in Erfurt, führt uns Luther
auf Univerſität und Kloſter vor Augen (1505 und 1508), die zweite
verſetzt uns dann an den Beginn ſeiner reformatoriſchen Thätigkeit,
indem ſie den Anſchlag der Theſen an die Thür der Schloßkirche
zu Wittenberg (1517) vorführt; in der dritten Abtheilung ver
theidigt der Reſormator vor dem Reichstage zu Worms mannhaft
ſeine Schriften (1521); vom Kaiſer in die Reichsacht erklärt, wird
er auf ſeines Fürſten und Freundes Geheiß auf die Wartburg ent-
führt (1522), wo wir ihn in der vierten Abtheilung als Junker
Jörg wiederfinden. Die fünfte Abtheilung ſpielt im Kloſter
Nimtſchen (1525), wir ſehen dort in Katharina von Bora dar
geſtellt von Frl KullmannWeimar) und ihren Freundinnen den Plan
zur Flucht aus dem Kloſter reifen, die ſie einem beſſeren glücklichen
Leben in der Welt zuführen ſoll, das in der ſechſten Abtheilung
durch die Verlobung Katharina's mit Luther erblüht (1525). Die
letzte Abtheilung zeigt uns dann den Reformator in ſeiner Thätig-
keit als Bibelüberſetzer und an ſeinem letzten Weihnachtsabend
(1545). Die Darſtellung verlief Dank dem Eifer, mit welchem
ſämmtliche Mitwirkende ſich ihrer Aufgabe gewidmet, äußerſt glatt;
von hervorragender Bedeutung war die Leiſtung des Trägers der
Titelrolle deſſen Maske dem Bilde des großen Mannes, den er darſtellte,
in äußerſt geſchickter Weiſe angepaßt war; auf Einzelheiten weiter
einzugehen, verbietet uns der Raum; es ſei nur noch lobend er
wähnt, daß beſonders die großen Volksſcenen, ſo vor der Schloß
kirche in Wittenberg und im Reichstage zu Worms ein äußerſt
farbenreiches und lebendiges Bild, ſowohl hinſichtlich der reichen
Koſtüme wie der geſchickten Gruppirung boten, wenngleich beſonders
in der letzterwähnten Abtheilung die Knappheit des Raumes ſich
fühlbar machte. Jm Großen und Ganzen iſt der Erfolg ein durch
aus befriedigender zu nennen darf man aus dem ſtarken Beſuch
der Sonnabend wie auch der Sonntagsvorſtellung auf die noch in
Ausſicht ſtehenden Aufführungen ſchließen, ſo werden vorausſichtlich
aus dem Ertrage die, trotz der hohen Opfer, welche viele der Mit
wirkenden ſelbſt gebracht haben, nicht unbeträchtlichen Unkoſten des
Unternehmens (circa 5000 Mark) gedeckt werden können. Wünſchens-
werth wäre übrigens, daß die auf dem Programm in Ausſicht ge-
ſtellte Fahrpreisvergünſtigung von den Bahndirektionen wirklich er
wirkt würde; bis jetzt iſt dies nämlich noch nicht der Fall; auch iſt
es dem Beſucher der Vorſtellung nicht möglich, mit dem Abendzuge
von Jena wieder in die Heimath zu gelangen, da die Aufführung
etwa 5 Stunden in Anſpruch nimmt und erſt um 9 Uhr ihr Ende
erreicht. Gewiß würde das Comitee ſich den Dank Vieler erwerben,
wenn es den für den 28 Oktober, an welchem die 4. Vorſtellun
ſtattfindet, auf 2 Uhr feſtgeſetzten Anfang der Aufführung auch be
allen ſpäteren beibehalten wollte, da nur dann die Beſucher derſelben
bis zum Ende beiwohnen und den um 8 Uhr 5 Min. nach Groß
heringen abgehenden Zug zur Rückreiſe benutzen können. Sonſt
aber ſei nochmals allen Denen, welche ſich um dieſes Unternehmen
durch Rath und That verdient gemacht haben, auch an dieſer Stelle
der ihnen gebührende Dank ausgeſprochen und ein herzliches „Glück
auf“ für die Zukunft zugerufen!

Gerichtsweſen.
Ein Arreſtgrund iſt nach einem Urtheil des Reichsge

richts, I. Civilſenats, vom 29. September d. J., im Sinne des
9 797 der deutſchen Civilprozeßordnung ſchon darin zu finden,
aß nach den obwal tenden Verhältniſſen in Folge einer einge
tretenen Thatſache die Verbringung des Vermögens des
Schuldners geſchehen kann, ohne daß es der Feſtſtellung bedarf,
ob eine derartige, die Befriedigung der Gläubiger verhindernde
Verbringung wirklich beabſichtigt iſt oder nicht.

Das betheiligte Publikum der Provinz Sachſen, welches
gerade jetzt durch die Maßregeln des Stempelfiscals vielfach
in Unruhe verſetzt iſt, wird mit Jntereſſejvon einer Entſcheidung des
n richts Kenntniß nehmen, welche am 18. Oktober cr. ge-
fällt iſt.

Sofern Jemand ein Grundſtück kaufte und daſſelbe ganz
oder theilweiſe vor der Auflaſſung weiter veräußerte, ſo geſchah
dies in der Form einer Ceſſion des Rechts auf Auflaſſung, welcher
Art mit 150 ſtempelpflichtig war. Der Stempelfiscal verlangte
aber zu dieſem Acte die nochmalige Verwendung des Kaufſtempels

mithin I des Werthes. Die Frage iſt unter Anſchluß an die
Urtheile der beiden Vorinſtanzen (Magdeburg und Naumburg)
nunmehr zum Nachtheil des Fiscus entgiltig entſchieden worden.

Sollten auch noch ferner derartige Anforderungen an die Be-
theiligten geſtellt werden, ſo rathen wir, nicht freiwillig, alſo nur
unter Vorbehalt oder nur im Wege der Execution zu zahlen, und
e 6 Monaten von der Zahlung ab den Rechtsweg zu be

jreiten.

Handel und Verkehr.
E. Eiſenbahn Hohenebra-Ebeleben. Wie man ſchreibt,
wird dieſe auf Koſten der Schwarzburg-Sondershauſener Regierung
gebaute und durch Herrn Bauunternehmer Bachſtein ausgeführte
Bahn am 15. November er. dem Verkehr übergeben werden. Den
Betrieb hat Herr Bachſtein übernommen.

Rübenzucker-Jnduſtrie. 323 Fabriken waren im Monat
September im Betrieb, davon in Sachſen 130, in Schleſien 39, in
der Provinz Hannover 32, in Anhalt 30, in Braunſchweig 28, in
der Provinz Brandenburg 13, in Weſtpreußen und der Rheinprovinz
je 10, in der Provinz Poſen 9, in Thüringen 4, in der Provinz
Pommern, in Württemberg und Mecklenburg je 3, in Oſtpreußen,
Heſſen Naſſau und Bayern je 2, in Schleswig Holſtein, der Provinz
Weſtfalen und in Baden je 1. Verſteuert wurden in den Monaten
Auguſt und September 7 657 656 D. Ctr. Rüben (im Vorjahr
7 806 790 D.-Ctr.). Die Einfuhr betrug insgeſammt in Kilogramm
netto: raff. 284 044 D.-CEtr. (im Vorjahr 429 344); roh Nr. 19 und
darüber 9880 D. Etr (im Vorjahr 11 739), roh unter Nr. 19
455 928 D. Ctr. (im Vorjahr 510 576). Ausfuhr: raff. 9 202 595
D. Ctr. (im Vorjahr 6008 507), roh 14 142 124 D.-Ctr. (im Vor
jahr 14 837 809).

Aus Thüringen, 19. October. Nach dem eben ausge
gebenen Berichte des Thüringer Brandverſicherungsvereins
unter Geiſtlichen und Lehrern auf das Verwaltungsjahr vom
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J. Auguſt 1882 bis 31. Juli 1883 hat ſich die Mitgliederzahl um
104 Perſonen mit einer Geſammtverſicherungsſummé von 637 605
erhöht. Die Geſammtzahl der Verſicherten beträgt 3986 mit einer
Verſicherungsſumme von 21296040 und zwar 725 Geiſtliche
mit 6 061 820 2582 Lehrer mit 12 541 610 und 679 Wittwen
und Töchter mit 2692 610 Verſicherungsſumme. Die Brand
ſchäden des abgelaufenen Verwaltungsjahres haben ſich in mäßiger
Höhe gehalten nur 0.031 Procent der Verſicherungsſumme oder
310 von je 100 Verſicherungscapital. Bedeutendere Brand
ſchäden Vergütungen ſind nur für Geiſa und Untermaßfeld
zu zahlen geweſen. (L. T.)

Aus Jena wird geſchrieben, daß man in den dortigen
Aktionair Kreiſen eine Verſtaatlichung der Saalbahn durch
die Preußiſche Regierung zunächſt für ausgeſchloſſen erachtet, da
die Bahn auch nicht einen Kilometer Preußiſches Gebiet berührt. Die
vier Thüringiſchen Regierungen haben allein zu entſcheiden, da ſie ca.
aller Aktien beſitzen. Die Verſtaatlichung der Bahn könnte nur
ſtattfinden, wenn dieſelbe durch die Anſchlußbahn an die Bayeriſchen
Bahnen erſt zu ihrer vollen Bedeutung gelangt iſt, und auch dann nur,
wenn die Preußiſchen Staatsbahnen auf das Reich übertragen ſind.
Was die Bahn ſelbſt anbetrifft, ſo iſt ſie ſehr gut gebaut, und hat
nicht im Geringſten durch die vorjährigen allgemeinen Ueber-
ſchwemmungen zu leiden gehabt. Die Verwaltung der Bahn iſt
ſehr gut, wobei Gewicht darauf zu legen, daß der bisherige Ver-
treter der Regierungen, Herr Präſident Mirus, jetzt auch Director
der Bahn geworden iſt, ein äußerer Beweis dafür, daß die Jn-
tereſſen der Regierungen und der Actionaire Hand in Hand gehen.
Was die baaren Geldbeſtände anbetrifft, ſo werden wie man
uns weiter ſchreibt wohl wenig Bahnen verhältnißmäßig ſo
dotirt ſein, als die Saalbahn, denn dieſe kleine 74,80 Kilometer
lange Bahn beſitzt außer einem Cautionsfonds von 300000 noch
762594 als Reſerve-, Erneuerungs- und Garantiefonds. Die
Stockheimer Verbindungsbahn iſt im Bau bereits ſehr vorge-
ſchritten, ſo daß es nicht unmöglich iſt, daß ſie ſchon zu Ende des
nächſten Jahres fertig geſtellt ſein wird. Die kleine Schwarzabahn
wird im Frühjahr ſchon eröffnet werden. Die Bahn wird von der
Saalbahn aus Mitteln gebaut, welche die Thüringiſchen Re
gierungen bewilligt haben. Die große Zuckerfabrik bei Camburg
ärbeitet ſeit Ende des September, und hat den Zucker nach Halle
verkauft. Die Fabrik verarbeitet jetzt täglich zwiſchen 4000 bis5000 Centner, hofft aber im nächſten Jahr auf 6000 zu kommen.

Die Rüben werden gebaut bis Altenberga bei Kala, im nächſten
Jahre noch weiter füdlich, und es müſſen mithin faſt die ganzen
Quantitäten rie Bahn paſſiren. Die Gründe, daß die Bahn in
dieſem Jahre eine ſo geringe Mehreinnahme gehabt hat, beruhen
darin, daß im Frühjahr ein Hochofen der großen Eiſengießerei bei
Leheſten ausgeblaſen iſt; man hofft aber, daß er noch im Laufe
des Jahres wieder angeblaſen werden wird; ferner ſind die im
vorigen Jahr über die Bahn gegangenen r Schieferlaſten
ausgeblieben. Die große Rudolſtädter Porzellan -Manufactur darf
noch nicht arbeiten, da ſie einen Prozeß mit der Stadt Rudolſtadt
führt derſelbe wird aber bald entſchieden ſein, und die Fabrik
wird dann die Arbeit aufnehmen. ine ſehr bedeutende chemiſche
Fabrik in der Nähe von Rudolſtadt hat jetzt den zweiten Strannach dem Bahnhof legen laſſen, ſo daß der Bahn künftig e

von dieſer Fabrik große Vortheile erwachſen werden.

Literaciſches
Das ſoeben erſchienene Octoberheft der Monatsſchrift „Nord

und Süd“ geſtaltet ſich zu einer Art Ehrendenkmal für den leider
u früh geſchiedenen Levin Schücking. Seine letzte Arbeit, die
ovelle „Märtyrer oder Verbrecher“ iſt dem Hefte ein wirk

licher Schmuck; ſie läßt nur von Neuem den frühen Heimgang des
ausgezeichneten Schriftſtellers beklagen, der ſicherlich einer der beſten
deutſchen Erzähler war. Dieſe Thatſache wird durch dieſe lebhaft
anregende, pſychologiſch vertiefte und meiſterlich vorgetragene
Leidensgeſchichte eines katholiſchen Geiſtlichen der, um das Beicht-

eheimniß nicht zu verräthen, den Verdacht ſchwerer Schuld auf
ich laſten laſſen muß von Neuem beſtätigt. Ein warm em-
fundener Nachruf an Schücking, von Freundeshand geſchrieben,lin in die laute Klage über den Verluſt ein. Jn einem um-

faſſenden Beitrage erörtert der Staatsrechtslehrer Profeſſor Zorn
in Königsberg Steins Beziehungen zur preußiſchen Ver
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hanne Friederike Koch, kleine

waltungsreform und ſtellt dabei neue Gefſichtspunkte auf
Ernſt von Wildenbruch hat zu dem Hefte eine tief ergreifende
erzählende Dichtung: „Das Hexenlied“ beigeſteuert. Der aus-
gezeichnete Rechtslehrer Profeſſor A. Geyer in München liefert
ünter dem Titel Vom Hohenſtaufen zum Hohenzollern“
die feſſelnde Beſchreibung eines „culturgeſchichtlichen Spaziergangs“.
Wilhelm Lübke, der gefeierte Kunſthiſtoriker, ſpricht über die
Marienverehrung vom archäologiſchen Standpunkte, Profeſſor
H. M. Schletterer in Augsburg, der treffliche Muſikhiſtoriker,
„über die Anfänge der franzöſiſchen Oper“. Ludwig
Pietſch berichtet in der ihm eigenen ſachkundigen und anregen-
den Weiſe über die „internationale Kunſtausſtellung in
München“. Reichhaltige bibliographiſche Notizen zum Theil
reich illuſtrirt, beſchließen das von dem Verleger S. Schott-
laender in Breslau ſorgfältig ausgeſtattete Heft, welches durch
ein von W. Krauskopf in München künſtleriſch in Kupfer ra-
dirtes Portrait Schückings eine vornehme Zierde erhält.

Der von uns bereits angezeigte Haus und Familien Kalender
„Der Vetter aus Bremen“ iſt nun auch unter dem Titel „Halle-
ſcher Volkskalender“ für 1884 mit Spezialbeiträgen der Halle
ſchen Autoren G. Emil Barthel, Rochus, Buchfink, Richard Leander
und Wilhelm Rocco erſchienen (Verlag von Carl Rocco in Halle
Leipzig und Bremen). Der 260 Octavſeiten ſtarke, mit Holz-
ſchnitten gezierte und klar und deutlich gedruckte Band koſtet nur
75 Pfennige.

Für Jnſerenten. Jn der ſoeben erſchienenen neuen
Auflage des Zeitungs-Katalogs, welchen die bekannte Annoncen
Expedition von Rudolf Moſſe alljährlich in überſichtlicher Form
und eleganter Ausſtattung dem inſerirenden Publikum gratis ver-
abfolgt, finden wir in dem Vorwort eine Reihe praktiſcher Winke
und auf langjährigen Erfahrungen baſirender Rathſchläge, welche
wir als durchaus richtig anerkennen und ſie hier zur Beachtung
unſerer Jnſerenten folgen laſſen: „Jede Annonce muß ſo klar ver
ſtändlich abgefaßt ſein, daß eine irrthümliche Auffaſſung von vorn-
herein ausgeſchloſſen bleibt. Der Kern bezw. die Haupttendenz
der Annonce muß thunlichſt kurz und bündig an der Spitze der-
ſelben in ſeparater Zeile ſtehen, ſo daß alle Jntereſſenten durch das
Stichwort der Annonce gefeſſelt, dieſelbe nicht überſehen können,
außerdem empfiehlt es ſich, die ſonſtigen noch wichtigen Punkte
wenngleich in fortlaufendem Druck durch größere Buchſtaben her-
vortreten zu laſſen. Für die Wirkſamkeit der Annonce iſt die
Wahl des richtigen Zeitpunktes, der Abſatzgebiete und der geeigneten
Blätter Ausſchlag gebend. Man thut gut, ſich nicht auf einen
engbegrenzten Kreis zu beſchränken, ſondern, nachdem derſelbe ge-
nügend ausgenutzt, immer neue Terrains zu wählen. Man
empfehle nicht zu viele Gegenſtände, welche nicht für ein und das-
ſelbe Publikum beſtimmt ſind, in einer Annonce zuſammen, ſon-
dern lieber getrennt und füge thunlichſt die Preiſe hinzu, um den
Bezug zu erleichtern. Bei Einführung eines neuen Artikels ſind
in der erſten Zeit die Wiederholungen der Annoncen in kürzeren
Zwiſchenräumen zu veranlaſſen und dann allmählich längere Pauſen
eintreten zu laſſen. Der Erfolg kann nicht erzwungen werden.
Man ſtelle das Annonciren ein, ſobald man gar keine Zeichen ſpürt,
daß auf die Annoncen reagirt wird, dagegen wolle man die Jnſer-
tionen nicht einſtellen, wenn die Koſten des Jnſerats ſich nicht gleich
bezahlt machen, da bei fortgeſetzten Wiederholungen ein geſteigerter
Abſatz ſtattſindet, ſobald der Artikel im Publikum erſt Eingang ge
funden. Die Jnſertionskoſten werden alsdann reichlich gedeckt wer
den und bilden dann ein wohlangelegtes Kapital. Man ſehe ferner
nicht auf den ſcheinbaren Vortheil eines hohen Rabatts, ſondern
vor Allem, ob der Jnſertionspreis im richtigen Verhältniß zu der
Auflage und dem Leſerkreis des Blattes ſteht. Außerdem finden
wir in dem Katalog die ſehr zweckmäßige Angabe der Jnſerat-
Spaltenbreite der Zeitungen, ſowie die Einwohnerzahl der Orte.

Civilſtands-iegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. October 1883.

Aufgeboten: Der Kaufmann Johann Philipp Buſſe, An
halterſtraße 9, und Adelheid Emma Lucie Marie Voigt, Wilhelms-
ſtraße 10a. Der Glaſer W Wilhelm Küntzlin, und Jo

rauhausgaſſe 3. Der Diener
Carl Friedrich Rühlmann Neukirchen und Friederike Auguſte

M

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Buchdrucker Paul Emil Lenke aus Halle,

geboren daſelbſt am 24. Januar 1860, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter
ſuchungshaft wegen Hausfriedensbruchs und Widerſtands gegen die Staats

gewalt verhängt.
Es wird erſucht,

zu Halle a/S. abzuliefern.
Halle a/S., den 15. October 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung.

1877 tätowirt am rechten Arm.

denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

Alter: 23 Jahre, Größe: 1,60 Meter, Statur:
ſchlank, Haare: blond, Bart: blond, Augen braun, Naſe und Mund: ge
wöhnlich, Kinn: länglich, Geſicht: länglich, Geſichtsfarbe: geſund.

Kleidung: dunkler Stoffanzug, ſchwarzer Filzhut, Stiefeletten.
Beſondere Kennzeichen: Buchdruckerwappen mit P. L. und ein Herz

W

jährliche Gehalt beträgt 3500

ordneten- Verſammlung richten.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die durch den Tod des bisherigen Inhabers vacant gewordene Stelle

eines beſoldeten Stattraths in unſerm Collegium iſt ſofort zu beſetzen. Das

Bewerber, welche die 2te juriſtiſche Staatsprüfung abgelegt oder ſchon im
Communalweſen ſich bewährt haben, wollen unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
und eines Lebenslaufes innerhalb 3 Wochen ihre Meldungen an die Stadtver do.

Halberſtadt, den 17. October 1883.

Käter, Wuchererſtraße 17. Der Barbier Franz Roßmann lunö
Friederike Nohr, Landsberg. Der Maurer Friedrich WilhelmGrothe, und Anna Marie Friederike Langhammer, Dammendorf.

Geboren: Dem Stations-Diätar Friedrich Heyſer, ein Sohn,
Paul, Beeſenerſtraße 5. Dem Böttcher Hermann Hoyer eine
Tochter, Johanne Friederike Martha, Mühlraben 2b. Dem
Schloſſer Albert Kaps ein Sohn, Paul Albert, Harz 44. Dem
Schneidermeiſter Heinrich Welch ein Sohn, Heinrich, kleine Ulrich
ſtraße 35. Dem Kaufmann Carl Oſt ein Sohn, Ferdinand
Werner, Liebenauerſtraße 16. Dem Eiſendreher Friedrich Fiſcher
ein Sohn, Otto Paul, kleine Ulrichſtraße 8. Dem Hausdiener
Friedrich Reichardt eine Tochter, Martha Frieda, Hermannſtraße 6.

Dem Kupferſchmicd Auguſt Hellwig ein Sohn, Hermann Max
Otto, vor dem Steinthor 6. Dem Reſtaurateur Hugo Rühl-
mann ein Sohn, Carl Albert Hugo, Jägerplatz 9. Dem Hilfs-
bremſer Adolf Eiſentraut eine Tochter, Gertrud Agnes Minna,
Krauſenſtraße 33.

Geſtorben: Der Tiſchlermeiſter Heinrich Meuſch, 62 Jahr
2 Monat 11 Tage, Phthisis pulmonum, Rathswerder 9. Des
Kaufmann Auguſt Seffens Ehefrau Aurelie geborene Fröhlich,
59 Jahr 4 Tage. Nierenentzündung, neue Promenade 4. Der
Arbeiter Carl Gründling, 70 Jahr 16 Tage Lungenödem, königliche
Klinik. Des Markthelfer Heinrich Schiefke Sohn, 20 Tage,
Schwäche, Fleiſchergaſſe 383. Die Wittwe Antonie Pohley geborene
Bobardt, 47 Jahr 11 Monat 14 Tage
ſtraße 21. Der Bahnwärter Eduard Müller, 60 Jahr 7 Monat
25 Tage, vitium cortis, Diakoniſſenhaus.
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gFremdeuliſte.
An gekommen temde vom 21. vie 22 October.

Kronprinz. Fabrikant Günther a Erfurt. Oekonom Güſe
a. Workallen. Dr. med. Heinrichs a. Hamburg. Jngenieur Kühle-
wetter a. Hamburg Aſſeſſor Gutwaſſer a. Hamburg Frau Rent,
Rodenberg m. Fam. a. Caſſel. Frl Stein a. Caſſel. Die Kaufl.,
Jonas a. Dresden, Jöckel u. Mathias a. Frankfurt a M., Jacobi
a. Hamburg. Tegeler a. Plauen i/V., Schott a. Darmſtadt, Reinſch
u. Köthe a. Berlin.

Goldner Ring. Die Kaufl. Danker a. Leipzig, Adam g.
Bremen, Wichmann a. Leipzig, Bernhardt a. Nürnberg, Lenhoff g.
Berlin, Heidenreich a. Leipzig, Wume u. Fiſcher a. Berlin, Wall
hauſen a. Hannover Seidel a. Liegnitz.

G. C. Kühlewein.
Getreide Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 20. October 1883. Jn den erſten Tägen dieſer Woche
war das Wetter noch herbſtlich ſchön ſeit Donnerstag windig
und trübe.

Was von Getreide in paſſenden Qualitäten zum Angebote ge-
kommen, fand ſelbſt bei theilweiſe höheren Preiſen leicht Abnehmer,
auch Hülſenfrüchte mehr beachtet.

Weizen 180--190, Roggen 165--176, Gerſte 140 185, Hafer
135--140, Raps 320- 330, Dotter 240--270, Lein 230--250
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 35--36, do. blau 38--40, Erbfen,
dar und grün, 18--22, do. Victoria 23--24, Linſen 24—36,

erſtenmehl, weiß, 16—17 per 100 Kilo.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. October.

Ein Theilminimum, welches ſich geſtern vorm Canal entwickelte,
iſt, begleitet von Regenſchauern, ſtellenweiſe auch von Gewitter-
böen, der Küſte entlang raſch oſtwärts bis zur oſtpreußiſchen Küſte
fortgeſchritten, während die Depreſſion an der norwegiſchen Küſte
an Tiefe abgenommen hat. Ueber Central Europa iſt bei vielfach
ſtarken ſüdweſtlichen bis nordweſtlichen Winden das Wetter unver-
änderlich, vielfach zu Regenſchauern geneigt und faſt überall wärmer,
insbeſondere in Süddeutſchland, wo die Temperatur die normale
bis zu 7 Grad überſchritten hat. Jn Deutſchland ſind ſeit geſtern
wieder große Regenmengen gefallen. Swinemünde 29, Kiel und
Karlsruhe 26 mm.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Ha randa 3, Petersburg Hamburg
Memel 7, Paris 10, Karlsruhe 10, München 13 Chemniſ

11. Berlin m 9
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Laut. Verein „HIerkur

in Leipzig.
Angemeldete Vacanzen.

Leipzig. Correspondent engliſch

Steckbrief.
Gegen den Lohnkellner Wilhelm Gerſting zu Halle, geboren am 29

November 1854 zu Oberſuhl, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs-
haft wegen Hausfriedensbruchs verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 17. October 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

bei mir zum Verkauf.
Weißenfels.

Zum Viehmar—ct Mittwoch den 24. d. M.
ſteht ein großer Transport von ſchönen, ſchweren,
friſchmelkenden und hochtragenden

I iühen und Kalben,
ſowie auch Zurcehtbullen

J. e OIdh.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Kanalbauarbeiten auf dem Martinsberge wird

genannte Straße vom Grundſtück Nr. 5 bis zur neuen Verbindungsſtraße vom
Montag den 22. d. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbei-

Die PolizeiVerwaltung.
ten für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Halle a/S., den 19. October 1883.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Menage Bedürfniſſe für die Mannſchafts-Küchen

des hieſigen Bataillons für die Zeit vom 1. Dezember er. bis ult. No-
vember 1884, beſtehend annähernd aus:

130 Ctr. Rindfleiſch, 110 Ctr. Hammelfleiſch, 70 Ctr. Schweine-
fleiſch, 15 Ctr. Speck, 15 Ctr. friſche Roth oder Leberwurſt,
einige Ctr. Bratwurſt, 70 Ctr. Erbſen, 80 Ctr. Bohnen, 60
Ctr. Linſen, 2200 Ctr. Kartoffeln, 140 Etr. Mohrrüben, 40
Ctr. Wirſingkohl, 55 Ctr. Kohlrüben, 45 Ctr. Weißkohl, 60
Ctr. Sauerkohl, 6 Ctr. grüne Bohnen, 10 Ctr. Zwiebeln, 30 Ctr.
Reis, 10 Ctr. Syrup, 10 Ctr. Pflaumen, 20 Ctr. Kaffee,
70 Ctr. Salz, 2 Ctr. Butter, 95 Ctr. Mehl, 5 Ctr. Gries,
2000 Liter Eſſig, 6000 Liter Milch; außerdem an Zuthaten:
Zucker, Zimmet, Grünzeug c.,

ſoll getheilt oder im Ganzen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben
werden.

Offerten ſind verſiegelt mit der Aufſchrift „Offerte auf Lieferung der
Menage- Bedürfniſſe für die Küchen des Füſilier-Bataillons Anhaltiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 93“ bis zum 2. November er. auf dem Büreau
des genannten Batajllons in der neuen Kaſerne einzureichen, woſelbſt auch
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Zerbſt, den 15. Oktober 1883.
Die Menage-Commiſſion des Füſilier-Bataillons Anhaltiſchen

Infanterie-Kegiments Ur. 93.

do. Reiſe u. Contor Spiri
tuoſen Cigarren.

Magdeburg Verkäufer Leinen
und Wäſche.

Arnstadt. Verkf. u. Reiſe Co
lonialwaaren.

Jena Verkf. und Contor Manu
„facturwaaren.

Proſpect gratis gegen Retourm.

Landgutsverpachtung.
EinLandgut, beſte Lage Sachſens,

mit Ziegelgebäuden und einem Flächen
gehalt von circa 56 Ackern, gleich 121
Morgen, alles Zuckerrüben, Weizen-
und Kleefähiger Boden, ohnweit zweier

in Köln a. Rh.
n

t Kalzerieret

Distillirt nach dem Original Rezept des Erfinders

Johann Maria Parina
Süljchs- Platz Ne 4 e

Zuckerfabriken, mit vollſtändigem In
ventar und Erntevorräthen, ſoll be
ſonderer Umſtände halber verpachtet
werden. Zur Uebernahme ſind 5 bis
6000 Thaler erforderlich. Reflectirende
wollen ihre Adreſſe unter Z. W. 141
an Haasenstein Vogloer,
Leipzig, einſenden.

'evyalorsle G

Stellen durch den landwirthſch.
Beamten-Verein Hallega/S., gr.
Märkerſtr. 7.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein ſtrebſamer junger Verwalter er

Tüchti lter, Hu Igopefg jroger Aſche erhalten ges ute, IID6hstäungige Rosen

in den beſten und dankbarſten Sorten
hat abzugeben

Kriegſtädt b. Lauchſtädt.

mit guten Zeugniſſen, der an Thätig-
keit gewöhnt und mit Allem vertraut
iſt, ſucht für 1. Januar anderweitige
Stelle. Offert. erbitte an die Exp. dieF. Jaeger.
Ztg. unter 22 M.

Gehirnſchlag, Henrietten-

franz.
Reiſender Poſamenten

Garn.
do. Reiſender baumw. Fut

terſtoffe.

do. Reiſe und Contor Bi-
jouterie Goldw.

do. Reiſe u. Contor, Glasw.
Spiegel.

do. Verkäufer HerrenCon
fection.

do. Verkäufer Colonialw,
Delicat.

Sachsen. Buchhalter Brauerei.
do. do. Jnſtrumente,
do. Reiſe u. Verkf. Colo-

nialwaaren.
do. Contor Getreide.

Halle. Contor Leinen Wäſche.
do. desgl. Eiſen u. Eiſenw.
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